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U« mrstre AVonnente». I« der hmtige» 
Nummer legen wir für Misere misî rtige» 
Abonnenten Erlagscheine bei und bitten, pch 
derselben zu bebienen. Im FMe, als der 
Abonnementsbetrag sÄ diesen Monat be
reits geordnet ist, mtjge der Erlagschew sür 
sin anderes Mal aufbewahrt werden. 

Verwaltung. 
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Zweierlei Traditionen. 
Von den wulÄ>en Punkten, <m denen dos 

Z'U'sammHnlebgn des dreinanligen Bruder-
voÄes der Serbon, Kroaten und Slowenen 
levdet, ist einer «der emipfinidlichsten nicht 

der MonM an ewi:r gemeinls-anven 
TrMtion als die Sucht, die vom natiion-ali-
Mchen Standp^kte zweiMos überr«ffende 
septische Tradidion dm mrderen Bolksstäm-
mon a^ls Muster h-wAustellen. 

Nun liecst es in der Natur der meirschkichen 
isPstzche, sich einer solchen Zu?mutu?ng, je ein-

'dvLnyli«^ fie wirkt, mit umtso l»öß>?rom 
Gnergieaufwanid endgeyenGrstellen. EvnenBe-
weis für diese Behmtlptiu.nfl liesvrt die m un
serer Tagespresse av und M oeführbe Po
lemik über die- „Meierlm Traditionen" — 
aemeiM sind diie serbi/sche uni» die sogenaiwnte 
fchw<l!rW«D-ölberroichtiIs^ —, ld,ann Vd? in 
mailchen Taqesiblätdern ausgesprochene Ge-
rwgbuung, daß das mit der BidvMmfeier 
v«7bundene s^ründungsfrst der Verfassung 
i» der BÄiAtevung auch diesmal keme-n« Wi« 
derhall ig^uniden' h«be. 

Die Kvei TradiNonen! fimd Wirkkichkekt, 
Aas läßt sich n^t leugnen, »ber eme Fr«lAe 
ist es, ob die schwarMb genannte Tradi-
twn wirklich österreichKch und antinationa-
listiisch ist? Man muß nicht «rode in Oester-
r^ ̂ levt haben, um zu wissen-, daß w die-
siem Staateniflobilide nichts so unpopillär war 
als der Begriff „Oeistorreicher" oder „östvr-
veichffch". Fral^e man einen se^-er Staats
bürger nach seinor Nationalität, so bekam 
man stets Aur Antwort: Ich I>in ei-n Slowe
ne, Tscheche, Deutscher eventuell auch 
Stsirer, Tiroler, Äramer Wv. Jeder M^ch, 
der die letzten Ia>hrzchnte nicht verschlaif-en 
hat, weiß, daß im poliltffchen wie auch im 
gsse^schastlichen' Äben nichts fo erbittert an-
gefömi^ wurde, w^e der BegrU „vs^lerrei-
ch>!lsch". Nun aber, nachdenn dis^ BMi>sf 
e^idgültig gestorben, soll er auf einmal wie
der evwacht sein? Das wäre wirklich ein 
Wnw^r, über dos alle die bsterreichischen 
PolMer u??id Staatsmänner, dve alle ihre 
NäiWteitm m den Dienst der österreichffti^n 
Sache gestellt ttn«d sie nkht verwirklichten 
klmlniten, nnylä-ubig aus dem Gra'be mishvr-
^en müßten vor Bewunderung, daß es doch 
jemandem yeliunlyen wäre, n!<N aim Ende 
bei den Deutschen, sondern bei den Slowenen 
den österreichiischen Geilst M evwecken. Der 
Vorwurf hinkt iulsdlgödessen nnd bringt den 
Ankläger in den Vet^dvcht, daß chm geÄmgen 
wäre, was den sakhThundtttvsangen Anstren« 
gungen <^terreichs nicht gelin^n wollte. 

Es scheint, daß wir im Kulws nnserer 
TvaditÄmen' der weilen Vergangenheit ein 
Vie« zn »großes G^viicht beilsM. Di«^ Ver-
yanigenheit ist bei. «ns^ VoKsstämmen viel 
M vlerjschLodenartzy, vnd dützu di>e Gntwick-
wnjg des nMonakDlfchon GMm-kens viÄ zn 
Wiereuiziert, um die Baisls für eine gesunde 
TraMvon AU bilden. Dem nüchternen Mew-
schen fcheiM z. B. der Kultus des Zusiam-
«menschlnffes der Serben. Kroaten mvd Slo
wenen W ihrem nationalen Kampfe im 
men der ehemMMi Monarchie vi«! wiW-
^ und Mdgemessen'er als andere, d^r 
isovnien Beri^Mchoit entniomMme Trsdi-
'divn. Der Ku-ltus dieser Tradit-ion scheint nur 
etn achtmrgSvolles Neben>einander zn vertra
gen, die ZluLunift dagegen scheint dem Kul
tus dtev lg^l einsamen Er5ieÄl'ifse und Täti^ 
DÄt AU flchi^en. ^ 
. Mne stürnnschö Zckt hak die Serben, Kro
aten Müo Slowenien M rasch nnd M unver-
nMÄt Kulpammelnlgcibvacht. Stiatt aber d^es 
kaum voransgeiseh^ Glslck zu nützen und' zu 

Md Lmstger SovgfM Slle.jene 

Schließung ver Seffion des Dvlkerbundrat«. 
(Telegramm der ^MarVurger Zeitung".) 

Erledigung der Saarsrage. so! un«d nicht irgendeinem anderen Skattke; 
WKB. Senf, 7. Mi. Der VÄkerSundrat Me Mrantwortun« eme ,or«ve. Der 

hat in seiner gestrigen NachmitwgHtzung ^ ^ 
die Beratimg übe^r -die Verwaltung des ^vartung an., dast d:v Regler uNgskommvs-
Saargebietes in Anweisenhert der Mitglieder ^ AiMnbllck die noch zu» 
d>er Regierungskommission angenommen. rechnestl>hen^n Berardn i ingvnzu r .lusrecht-

WauO (Kmiada) gab ausglichen Be- Kltunsr ^der Ordmmg und ^rhert aM-
scheid über die FinvuDevwa^tung, wobei er ^ - m r> > 
besonders die BerorÄnungcn vom März und ^ dre emheim^che PolM,-
Mai über die Einführung des Frams als mnner nwhr an die Stelle der 
gchchliche Währung sowie über die Anwe- franzischen Gendarmerw trete. 
seicheit und die Haltung der französischen . Herauf erklärte Hanowir im Namen der 
Truppen sprach. sranzöftschen Regierung seine Zustimmung 

Lambert (Belgien) berichtete über die zur Resolution, wabei er seiner Genngtuuny 
Stimmung der Bevölkerung und über die darüber Ausdruck verlies), hast der Rat eine 
gegen die Regierungskommission gerichtete befriedigende Löisung der heiklen Angelegen-
Propaganda ' yeit gesunden habe. 

Land (Saarland) referierte über die Sage Sodann ergriff Lord Robert Cecil das 
im SaargMet im Zeitpunkt der Uebernah- Wort, um auf die yrunMhliche Bedeutung 
me der Regierungsgewalt durch die Regie- der Entschließung Anzuweisen, 
rulrgskommissron und erläuterte das Gnt- Brcmting (Schweden) hob hervor, daß die 
stehen des Berga vbeiterstveiks und seine Ent- Prüfung der ganzen Angelegenheit t^er 
Wicklung. Saarregierung wervvolle Richtlinien für die 

In der heutigen NachmittagSsitzung brach- Zukunft gegeben habe. 
w Hyimrns tBk-lgiim) den Entwurf einer Die Resolution wnvde emstimmm qemh. 
Resolution in der Saarangeknenheit zur Mgt 
Kenntnis. In der Resolution heißt es, der Miter befaßte sich der Rat mit einigen 
MlkerbunWrat have die Amtssschrun-g der Miuoritätsfvagen, die sich auf die Verhält-
Reglerungskomnii^ >)n des Saar gebietvs ei- nisse in Lettland und Litauen bezogen Ein 
ner eingchen>7-: Prüfung unterzogen und strittiger ArtM des Minderheits^rtraaes 
chr für dle während der zweieinhalb Jahre zwischen den alliierten Mächten ,md Polen 
geveMtien Arbeit seine Anerkennung und wurde dem internationalen ständigen Ge-
we .^uficheruna seiner vollen Unterstützung ichtchos im Haaa zur Begutachtung unter-
zugchprochen. Weiters wird Karin festgestellt breitet. 
daß die Kommission nur dem Völkerbund- Die Session des Völkevbundrates wurde 
rat für ihre geleistete Ackeit verantwortlich hierauf geschlossen. ,. 

«n bemerkenswerter Kommentar d«<. Temp«" zur 
kronzvstsch belgischen Demarche. 

(TÄegramm der »Marburger Zeitung".) 

WKV. Paris, 8. Juli. Der „Temps" Initiative in irgendeiner Beziehung zu den 
memt gestern abends. d»e heute eingeleitete jungten Unterhandlungen Möschen Cuno 
Demarche m Berlin könne, wenn beide Re- und dem diplomatischen Vertreter des Vati-
g,erun.gen evivas fänden, dw e'n diese Weise kanS sk'^en und daß auf diesem Wege eine 
»mrt ^eusschland angcknüwt? .'.-^veMtwn direkt." Ailckprachr' zwischen Berlin'Pari^I 
geschi^t »veiterzusi'chren, ein gutes Resulmt und Brüssel über die ^rage des passiven 
ergeben. Die Vermutung liegt aHo nicht Viderstaiudes in die Weae aeleibet werde 
ganz >s>c^n, daß die belgische un>d französische ' > 

Derurteilung der franzöfischen RudrvoM» tn ver «alienifchen 
Vreffe. 

(Telegramm ver „Marburger Zelknng*.) ' 

Momente unÄ Ereiignisjie zu suchen, die U«« 
sm Zusammenschlllß voiHereitet und ermizy-
licht haben, brüten und grübeln dre^ dver 
Brudervölker lieber über ihre fernste Ber« 
ganjgen^lt, um zn bowedsen, daß sie einanq 
der nicht cHenbürtiiz sind. Gin selbstmör
derisches Gk^haben, als ob in der VerganAeni 
hei t und nicht in der Gegenwart die Goei« 
bürtigkeit liegen würde! 

Un^e Veremrgung ist nicht das Berdiiousi! 
eines Vokksstammes allein, lder Weltikrisg 

die Basis dazu geschaffen und die^ Ba^ 
sis muß der AuSgang^unkt für eine neue, 
für die Tra<dition unserer Zukunft werden. 
Erst wen.n wir uns aus die^jer Basis zusam-
nlenfinden, wird nicht nlehr die Re^ voq 
zweier^! Traditionen sein kimnen. Ä. L. ^ 

—0 . M 

Die Wimer Tl^eattrUlge. 
Bon unserem Korrespondeuten. 

Wien. 3. Juli. 

Nur slchr widerwilliig ^ der Not gcho«W 
chend, ni6)t dem ei>genen Triebe, beguemt fich' 
Oesterreich dazu — die WerktaMleider der 
des Kleilnstaa^ anzulegen, d^ Prunktoi^ 
letten lind den unwid^ruflich verk)renge-
gangenen Prachttalar der Großmachtlftetk^ 
in Z^n Kasten M hängen. Diese Rachtigs-, 
wänder sind uns oben ans Hepz gewachls^ 
selbst 'dann, wenn sie von Motten airg AerB» 
fressen und dnrchli^chert find. Unbeschadet 
dessen, daß sie uns längstens nicht mehr auf^ 
den ab^härinten Leib passen und manchmal 
ungemein ^sibest um vorschrulnpft,.' und ver^ 
kümmerte Mielder flattern. ÄllüberM in de» 
Wiener Straßen stchen die herrlichen Pa« 
läifte ^us unserer ^oßnwchtvergangenh^, 
urrd niemand weiß etiwas rechtes mit i!^nen! 
anzufaiMn. Parlament und IustizlMa^, 
Universität imd Burgtheater. ^ 
ment, das für die Zwei'kammershstsm sbneS 
Millionenstaates erbant ist, drängen sich däe 
Volksboten der kleiinen Republik wie ^eine 
verslMchter^e Echasherde zusammen. 
Instizpalast verirren sich die ?iechtss-u6ie»q 
den. Leicht gesagt: Mir Wohnung^^ecke 

un>d MarmorkorrÄ»ore Kleineleuteküchen W 
installieren. Solche schier unüberwi^ndLichs 
Schn>ieri'q<k'eiten stenrnien sich aber nW akkei« 
der räumlichen Ansnützung entgegen. Auml 
mindesten ebenso unlöslich ist die 
bestehende Institut?!onon auf unser materiel
les Können, auf unsere finanzielle L«istu»gs< 
fähLgkeit zu reduzieren. Das Alt natürlich m 
erster Linie vmn Burgthoater, das in di^en 
Soni^mertagen wieder einmal nngebüHrtichi 
viel von sich reden macht. Nicht e^a durch 
seinle künstlerischen Ä^tungein, sondern 

Rom, 8. Juli. „<^oca" trat gchern abends seiner juridischen SpihfindiTerf verärgert, 
mit rücksichtsloser Schärfe gegen Frankreich dürfe sich nicht wundern, wenn man aei^de 
fi^r eine unparteii>sch«e Untersuchunq der ihm das Recht abispreche. Richter und Anklä-
wirklichen, durch die Beise^ung im Ruhrge- ger zu gleicher Zeit zu sein. 
biet geschaffenen Lage ein. Diese Untersu- Nicht'weniger rücksichtslos tritt heute auch 
chuii« möge Vcm /Mkgkn Swhl oder cini>r die „Swiicha" imsiir ein. daß Italien enid-I^^^ 
internationalen Konrmrsfion unter Betzeili- lich Farbe be-kennen nmsie. Die fascistis«^ l nk-'r 
«.1,!, von Neutralen Werk«,cn werd.n^ sci incht °h« Schuld d^ran. ^ 

das Bun^''hoÄer im golM'toärtigen S>tÄe 
tveiterzufl'chren. Di>t^' trauriye Wabrheit sich 
rMg 7M!d ^irasenlos einziiyestchen, idaan 
fehlt uns freilich der moralis^ Mut. Wu: 
ziehen es bei weitem vor, im seintimenHalle« 
Phraisenkitsch zn olntschern, immer Mlf'A 
neue nnt !^m abgegriffenen Kleingeld dsA 
^k'ultuvschdva^s in uwseren durch^^l^rteir 
Taschen zu klimpern und uns anzustellen, 
als würde eine Epi^demie von N^assen^eMi« 
luorden auszubrechen, wenn wir der traiir^ 
gen Wahr^it die Ehre g!cl>en und einbeVea« 
m'n, die Erhaltung der Bund!esthaater a«f 
Staatskosten geht über unsere schwache 
Kra!ft, es bleibt uns nichts anderes übrig, 
in den sauren Apsel zu beißen, dem Herrn 
(^^eneralkommissär M sagen: Halten zu Gnla-i 
dl^n, .^^rr Doktor Ziniulerntann, der mscha^ 
nisc^ Abban geht !^i der Post und b^ Te-
legralpihen, bevm Telephon und bei der Göse«-
balhn. Die Fol-gen sind übrigens davn-ach'. 
Aber Kunstinstbkite werden altf diesem Wege 
des urmgenen CharMers Verlust^. Dies 
noch schneller, gründliÄ^r und unwieder
bringlicher, als N'enn man auis M AasLich^ 

H Fi'chrMg gÄrzlich KierMtet, -

kument Mer die ^euel und Vergemaltissun- bleibt nur der eine Wog, sich vorbehaltslos 
Mn inl Ruhrgebiet und die Ber^e engli- der enig^chen .^ltung an^uischlivß^. Nur 
scher Reiisender, die jene Vollaus bestätic,l^n. so sei das Pvogratnm des Rlegierungspräisi-
Wenn diese Vorkommnisse wirtlich zutreffen, denten, JtaÄen eine hichere Geltung zu ver
schreibt das Blatt, so könne die Sabotage ei- schassen, ersüllbar und Mussolini föime sicher 
nes Zuges nicht einmal als Verbrechen be- se'm., daß er, wenn er in seiner answärtigen 
zeichnet werden, (^ropa hat ein Anrecht da- Politik mit ldem Zögern Schluß uiache, auch 
rauf, die Wahriheit Üiber die Ruhr zu erfah- seine iimerpollitischen Gegner zu treuen 
ren, und Poincaree, der ganz Europa mit Freunden h^aben würde. 

Millerand über die franzSslschen Siele der RudraMon. 
(Telegramm ver „MarVurger Zeitung".) 

WKB. Clermont Ferrand Puy-de«Dome, doVnietschk eine andere Methode Wahlen. 
8. Ju'li. (Havas.) Bei der Pascalfeier hiielt Wir sind mit ttniseren belgische Freunden 
Minifterpr^ident Millerand eine Rede, wo- in das Ruhrgebiet eingedrungen, keineswegs 
rin er f<^te, Frankreich hat das Vermächtnis zu annexionistils^r!^ Zwecken, sondern unt 
seiner Gefallenen, das die Medergutmachimg dem einzi-gen Ziele, Zahlungen zu erhalten, 
der sÄMcklichen ^rwüstimg von zehn De- Frankreich hat sein Ziel dentikich kundgege-
Partemeirts erheiischt, erfüllt. Drei Jahre ben und es wird an seiner Politik bis MM 
hindurch haben die franMschen Reyierun- Ende festhalten, in der Ueberzeugung, dl^ 
gen mit Gedusd« und Mäßiigung mit >dM ver- Loyalität, Klarheit imd ^>lufrichti^eit über 
schiodenen deutschen Reigierungen verhandelt, alle Jrrtünu^r und Vorurteile sioge'n wevden. 
um den Friedensvertrag zu verwirklichn. Der Präsident schloß nlit einein Appell an 
Die Vechandlungm haben .zu keinem Gr- die Enigung aller Fvan^osen ohne Unter 
gobM S^tührt, Augesichts d^sor Lage ver- schied 'der Kartei. > ' 



!. tte Wiener Nuygtheawrlü-ge ist aber eine 
>»ch vielfältigere mck in die Augen sprin-

. als sie sich dorm «Mprick< baß 
»tr vn» anstellen, <tls wäre die Theater-
Akadung Iosepth ?. Vernichs?, nx>nn nicht 
5»>e stacMiche Äunstbürokratie, die an Stelle 
'^er Hoßdürokratie aus der Habsburger Zeit 
«treden ist, das Tun und Lossen im Burg-
Heater bestimmt. Man täte gut daran, der 
UkanPenchmen Wahcheit beherzt ins Auge 
M. slyinien und der allerdnigs unbequenlen 
Fr<^e nicht anSMveichen, was d<nn eigent
lich da« Burgtheater dem Wiener ober gar 
dem ostrrreichilschen Bundesbürger außerhalb 
des Weichbitdes der Hauptstadt bedeutet. Im 
Burgcheatt'r ist nvan seit Jahr und Tag deS 
UmfwWcs unid der gleichzeitig Hand in 

Dtmd mtt ihm über UN' hereingebrochenen 
wirtjcka^tlichsll Verelendung bemüht gewe» 
s<D, e^n Potelnkin'sckn's Theaterdorf derart 

fvttsrecht K«l erhalten, das man einerseits die 
Allsten Mrückte, ?venn die Mitglieder des 
^ünistlerensembles ihre Zugehörigkeit zuui 
'E^ootstlheater als ein Nebengeschäft aufsaß
en, das es ihnen ermöglicht, in ihrem Haupt
beruf als Filmdarsteller oder Kaberettgrößen 
Höhere Gagen herauszu^schlagen, anderseits 
imber, un<d das ift natürlich für die Stellung 
^dks Bnrntheater iin österreichischen Kultur-
^5b^n van noch einschneidenderer Bedeutung 

inldem man die Eintrittspreise 
monatlich, nwchi'iitlich, ,zuletzt beinahe täglich 

^etchö^te. Dabei Halls die billige Ausrede: d<is 
NuvgtZbenter ist noch immer bei Weitem bil

liger als die Wie^r Privattheater, als die 
^PerettenbiHnen haben dafür niemals be
hauptet, ilnersMiches österreichisches Knltur-
kKut zu sein. Daß sie sich mit Recht oder Un
recht brüsten, der ioerwollste Erporfartikel 
Oesterreichs zu sein, gehört ans ein anderes 
Blatt. Die Wiener Burgtheaterlüge ist na
türlich nur dadurch aufrecht zn " erhalten, 
Daß es keine Statistik gibt, die darüber Auf-
Wusse erteilte, wie oft im Ichr jeder Wie-
'ner von! Burgkheater inchr zn sehen be
kommt, als den Theaterzl'ttel der draußen auf 
'der Fassade anschlagen ist, mehr und an-
^>ereß zu hören dekommt als den heiseren 
!Mvf deS Wagentürlaufn lache rs, ^r nach 
^Achbvß der Vorstellung die Automobile der 
Doyen- und Parkettbchncker vorsansen läßt. 
'Aber diese Automobils gehören ebenso wenig 
Hen Wienern, wie es Wiener sind, die in den 
Vogen wahrend der Zwischenakte und auch 
während der Vorstellung selbst ihre mitge
brachten Eßvorräte anströmen und iin Par
kett die Gänseknochen unter die Sitze werfen. 
Waimt soll im übrigen nickfts gegen das 
Weue Publikum gesagt sein. „Parvenü" ist 
Heuer, ber's erreicht, nwrtlich dnrchgeloinmen 
M. A-uch jene Schichten der Wiener S^öl-
Anmg, die jetzt ins Austragstüberl verbannt 
ffmd und von dort hungernd und frierend 
?mit scheelen Äugen ihre glücklichen ?^achfah-
i«en mustern, die nun ihre eiigenen Plätze 
«vneHmen, im Bnagtheatei' und anderAvvj 
D>es»gleichen, sind e'mmal, und es ist nickt? 
^iwnal «so lange Zier, auf den untersten Spve^-
Um <der KiflturleiteA Wstandeu, und man ' 
^inn es ruhig zugeben, daß die Söhne und! 
Wchter derer, die sich heute auf den teueren,! 
Mr den «bodenständigen Wiener uner schwing-! 
Nchen Burgtheateriitzen breitinachen. b-ieits' 
^anz gut in der Lage sein werden, den Dar-! 
.viewngen der Kunst zu «folgen, und zwar« 
Anders als mit schmatzendem Mund und mit
ten letzten Börsenkursen im Hirn. Aber wir, 
Dus deren Stenergeldern schließlich die Bun^ 
feschester erhalten »oerden, haben keine 
Velt» so lange Mzuwarten, und auch keine! 

Die Iaterveniio« de« Papstes. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

VNB. Rs«, 8. Inli. s.Havas.) „Osserva-
tor^ Rou«iw" veröffentlicht folgende Fest
stellung: Der Papst hat gegenüber den Ver
tretern Denkschlanids si^n Bedcn»<'rn über das 
Attentat im Ruhr gebiete ausgesprochen und 
Deutschlaivd eingeladen, sich dem Ausdrucke 
des Be^airerns anzusÄ/liesyen. Ebeniso hat 
der Papst nach dem ^jsenbnhnattentat in 
Duisburg in Paris un'd Brüss^ die Hoff
nung ausgesprochen, daß Frankreich nnd 
Belgien nicht Matzncchinen ergrei^n, die ge
eignet wären, die <^rreglMsi der Gemüter 
noch zn steigern, 5a dies schmerzliche Folgen 
nack sick äiÄMt könnte. 

> W5W. Pari», 5. Mi. (Havas.) Da der I 
l päpstliche Nuntius Monsignore ^eritti nicht j 
^ in Paris weilt, e^sch^n der Sekretär der i 
! Nuntiatur kürzlich im Ministerium des Aen« < 
' ßeren und M» eine im Sinne der vom „Os-
' servatore Romano" lvrölffenRichten Note ge- ' 
' halt'ne Erklärung a<b. Et erh-ielt die Ant-!^ 

wort, Velgen habe infolge des Attentates 5 
- von Duisburg Maßnahmen ergriffen. Frank- > 
' reich ebmso wie Belgien seien im Recht., und l 
> hätten die Verpflichtung, die uo«wendigen l 
! Miißnah-inen zu ergreifen, um ähnlichen At- ' 
! tentaten zuvorzukommen. ^ 

inte. - , 

Die Krise ln Spanien. 
(Teleg?5mm ver „Marbiirg« 

s Wien, st. Juli. U^ber die Vorgeschichte 
1 der gegenwärtigen Madrider Krise erMrt 
- man folgendes: Der Präi'ident iX's obeiPeu 
« ^riegsrates, (General Agnilera, gehört der 
i k?rie.gspartei an, die den Feistschlag des spa-
sj nttschen.<>ee>ea vor zwei ^hren in Marokko 
ss sehr tief empfindet und bestreit ist, die 
- schuldigen an dksent inißglückten Nnterneh-
^ men ge<zen die kiubykmstämme der gebühren-
e den Bestrafung MMühren. Als der Hauvt-
^ schuldige s/ievan wird (General Nerenger be-
z trachtet, der bekanntlich auch zugleich dem 
- Senat angehört nnd von dieser Körperschaft 
^ geschlitzt wird. V^'i dvm ^ottflrkt ,^oi.schen 
« General Aguile>'a in seiner Stellung als 
, Präsident des obersten .^riegsrates nnd der 
- Rögkrung handelt es sich mn die AnHebung 
l der Immunität des Generals Vereuger, da-
- mit gegen ihn ordnungsgemäß das Verfahren 
- vor ' dem obersten Kricgsrat durchgeführt 

we'rdeu könne." General Aguilera wird als 
-i ein Mar sehr energischer Militär, aber auch 
- als besonnener Mann geschildert, von dem 
- nicht augenomm-m werden könne, daß er die 
f ihm in den Zeitungsberichten znaeM'^bene 
, revolutionäre Sprache gesichrt halben könnte 
, und daß er bei einem Konflikt mit der Re

gierung eilw revolutionäre Halt,mg ei mich-
uwn wer'd-e. Man niüsse daher noch nMere 
Nachrichten aus Madrid abivarten, ehe man 
sich ei.n zutreffendes Urteil i^ber die Sachlage 
bilden könnte. Was die angebliche Unterbre
chung das postalischen uu>d telepathischen 
Verkch'res mit Spanien betreffe, so darf :nan 
nach unserem Gewährsmamte dabei nicht 
vergessen, daß auch in ganz normalen Zeiten. 
dieser Dienst manches zn wünschen übrig 
lasse, und daß diesbezügliche Verspätuilgen ^ 
durchaus nichts Seltenes sind. Der Wunsch, 
daß die in Marokko luigangenen militärischen 
Fehk'r nicht ungeahn'd'et bleiben, wird in 
weiten Kreitfen der spanischen Bewökkerung 
sehr leMaft ein Kunden, und die Haftung 
Agulieras entspricht in dieser Sache jener des 
größeren Teiles der Bevölkerung. 

Die Lage in Spanien ernst« 

WiB. Madrid, 7. Juli. Die Kaminer bat 
beschlossen, eine Konimission einzusetzen, die 
die politischen VerantiworpliMeiten für die 
Niederlage von Melilla feststellen soll. Die 
Prssse fzält allgemein die Lage für ernst, 
wenn ai^h gegenwärtig Ruhe herr>scht. 

Lust, nns bis auf weiteres mit der Zukunfts-
hoj'filttngen trösten zn lassen. Wir konstatie
ren trocken un»d nüchtern: Wir sind Enterbte 
des VurgMeaterglücks. Wir müssen kroh 
sein, die Klassiker, wenn wir sie nicht längst 
gegen ein entsprechendes Quantum Kartoffel 
oder Schmalz umgetauscht haben, im unge
heizten Zimmer lesend in uns nn^uriehmen. 

Und darnm Räuber und Mörder, wie es 
bei Schiller heißt. Darum die Belästigung 
jadi.s einzelnen Steuerträgers, dein immer 
Wieder ins unwillige Ohr geschrien wird: 
Ohne Vurglheater rönnen wir nicht leben? 
Das Burgj'heater verpachten heißt uns eines 
der kostbarsten Kulturgüter rauben! Ist es 
weiter veränderlich oder gar so unent
schuldbar, wenn sich nicht allein der gemeine 
Mann vou der Wteuer Straße, sondern anch 
der geüstilge Arbeiter, an dessen bessere In
stinkte immer wieder appelliert wird, rach-
grade fragt: Was nützen mir die schönsten 
Kulturgüter, wenn sie mir unzulänglich sind? 
Das Verhältnis des hentiaen Meilers zum 
Vurghheater erinnert vielfach an die Be
ziehungen, die in der monarchischen Vergan
genheit zwischen uns und den Juwelen der 
Schatzkammer in der Wiener Hofburg be
standen. Es g'.ch Wiener gel mg, die sie nie M 
Besicht be'ominen hab.u, es sei denn, daß eiu 
mal im Leben Verwandtenbesuch aus der 
Provinz in die damalige KaiseiftM gekom

men wäre und sich veranlaßt gesehen hätte, 
den Gästen nach dem obliiga-ten Besuch des 
WurstelpraterS und des Kahlenberge? auch 
die Köstlichkeiten des Augulstii^r Trakts in i 
der .Hofburg zu bieten. -Aber jetzt besuchen 
uus ja nicht einmal die lieben Onkeln und 
Tanten aus der Provinz. Sie sind auf Wien 
nud die Wiener schlecht zu sprechen. Sie ha
ben es lieber, wenn wir uns ihrer nicht erin
nern zdenn heute oder morgen könnte es wie
der der Fall sein, daß Ernahrnngsschwieng
tet teil eintreten, in denen lv.ir ihwen zumuten 
würden, uns beizustehen. 

Mas im Vorstehenden Wer dos wahreVer-
hältnis oder richtiger gesagt NichtverhältnlS 
des Mieuers und gar schon des sonstigen Oe-
stcrreicherZ zmn Burgtheater auseinauderae-
seht wur^e, hindert nicht, daß au gen blick/ich 
wieder einmal der SturlMvind durch den 
Wiener Blätberwald rauscht. In allen Ton
arten wird gepfiffen unid getrommelt, daß > 
das Vurgtiheater in Gefahr sei, weil die Ho
be« Belimten des Unterrichtsministeriums 
dem Direktor die Einflußnahme auf das ihm 
anvertraute Institut streitig machen. Daß in 
diesem Konflikt das Recht sicher nicht auf 
Seiten der Kuustbürokratie ist. steht außer 
Frage. Ganz ebenso,^ wie sich gewiß kein 
Mensch mit gesunden süuf Siunen einen Di
rektor vorzustellen vermag, der es mit seiner 
Würde vereinbar sinken wird, daß über stei

nen Kopf hinweg Beschlüsse gefaßt werden, 
die entscheidend sin5 für den ganzen Betr ieb 
des Theaters und für die Fschrnng d^s En« 
senMeS. Als man Heinrich Laube nach l(i« 
jähriger Tätigkeit die Freiheit in der Direkt 
tiouSfi'chrimg entziehen wollte, ist er gegan
gen, und jsider Wnstler. der ettvas auf sich 
lM, wird diesenl selbstverständlichen Bei
spiel folgen. Man kann künstlerische Schaf« 

NenSfreude nicht dadurch ersehen, daß man 
die Theater an den Meistbietenden vergibt, 
an den mimlich, v>elcher der gerade am Nu« 
der befindliche:» Politischen Partei das MeisSs 
bietet an Politischer Geschlechts- und Oeffn-
unuMofigkeit. Aber die wahre Lebensgefahr 
des BurgHeaters -ist gang wo anders ge-
legeil. Darin nämlich, daß es überhaupt in> 
einem Staatswesen, das durch AnSlandskre-' 
dite mühsam genug aufgepappelt wird, so 
Wt wie gar keine Existellzberechtigung besitzt, 
daß d<r Genera-lkommissär des Völkerbun
des eine gröbliche M'ichwerletznng beginge, 
wenn er Ja und Amen sagen würde, falls 
aus den von Hm vevwalteten Krediten Rie
senbeträge entnommen werden, um ein Ln-
imMeakr M erihaltw für die in- und aus
ländischen Nutznießer des öftere ichischen Zu
sammenbruches. 

Telepdonlsche Nachrichten. 
Der «E«O Bilchsl »o» Uei^t. 

WKG. Rom, 8. Juli. Der Papst hat MlMB 
signore Luigi Fogar (Görz) zum Bischof »o« 
Trieft ernannt. . ./ , , , 

Oer Triefter „vavWeatOre" Wieder 
ewgefteM. 

WKB. Rom, 8. Juki. Aus Trieft wird ge< 
meldet, daß das kommunistische Organ „La-
voratove" wegen Aufreizung gegen die staat
lichen Einrichwuyen neuerdings einMtsktt 
wurde. Es hatte einen Artikel gebracht, wo
rin ein Rekrut vor stelner VinrticklMg der 
bürgerlichen Masse Haß schwor. Die Drucke
rei ist militärisch besetzt worden. / 

S«lheb«»s e!«e» D«ttlche» «Reger» 

metfler» ß» Südllrel vvn setse« 
Amte. 

VWS. Rom, 3. Juli. Bürgermeister Graf 
Künigl von Casteltdarilo (Gh'renlburg) Vyr 

! Bruneck ist, wie die Blätter melden, wegen 
Verweigerung de? italimischen Amtssprache 
seines Postens enthoben worden. 

Ber«rletl»»g vo»Reyaliste» Wege» 

bee Uetzerfake» aus S«illa»tx. 

TMW. Tonlose, 7. Juki. Der RoyMt Vbe^ 
lot ist wegen UVerfalles auf Caillaux zn drei 
Monten Gefängnis ohne Ausischub der Stra
fe verurteilt worden, seine Mitbschuldigten 
zu je einem Monat mit Aufschub der Strafe. 

ZeAeO»rleNe Des Mektsche» 
«NNärgertchkes. 

MW. Konftontinopel, 8. Juli. (Havas.)' 
Das Militärgericht hat 17 Personen, die 
angeklagt waren, daß sie den Griechen bei! 
den Verfolgungen der Türken in Bejkos Hil
fe geleistet haben, zum Tode verurteilt. Die 
Todesurteile werden am 12. Juli vollstreckt 
werden. 

^i«5ehtei ln Sek Nacht. 
.40 Roman von Neinhold Ortmonn. 

(Rachdruck verboten.) 

1 «Ich habe mir zu Ihrer größeren Be-
yuem^ichkeit die Freiheit genomnlen. Die 
Formulare sind ausgefüllt und Sie brauchen 
nur noch Ihren Namen darauf zu setzen. ! 
Wollen Sie sich bitte, überzeugen, ob wir uns 
Hinsichtlich der Summen in Uebercinstim« 
mung befinden?" 
. E r  h a t t e  s e i n e r  B r i e f t a s c h e  e i n i g e  l ä n g l i c h e  >  
Papierstreifen entnommen uud legte sie vor 
dem Landgerichtsdireltor aus die Platte des ! 
Schreibtisches. j -
. Rasch flogen Burkhardts Augen darüber i i 
Hin. ! 
. „Mit den Zahlen hat es seine Richtigkeit",' > 
sagte er. ^Aber Sie haben die Papiere wie-!t 
Der i-n drei Monaden fällig gemacht, während!' 
Vie mir doch bei der letzten Prolongation für« i 
Diesmal eine otwas längere Frist in Aussicht j i 
stellten." ,, 
- »Ich hatte Ihnen, so weit ich mich erin--' 
Vere, in dieser Hinsicht keine ganz bestimmtei 
Äu.sage genmcht, und meinein Bedauern^ 
läßt es sich nicht anders einrichten. Ich habe' 
so große Summen in weit ausschauenden i 
Unternehmungen angelegt, deren Erträgnisse ' 
dermiMch erst unseren Kindern zugute tom- ! 
wen werden, daß ich leider beständig auf die s 
«Schaffung flüssiger Mittel bedacht sein ! 
muß. Wäre es anders, und könnte ich diese , 
Papiere einfach in meinem Schranke liegen s 
ßajsen, ja würde ich Sie überhaupt nicht mehr l 

Nlit der Zuinntnug bchelligen, mir Ihre 
WechselunterfchM zn geben. Aüer ich ninß 
die Papiere bei meinem Bankier diskontieren, 
nnd Wechsel, die länger als drei Monate, 
laupn, hatwn immer ein ewas verdächtiges 
Aussäen. I,n übrigeil h-at dieser U.nst.md 
sür Sie ja nicht die geringste Prelis che Be-I 
dtNltuug, da ich nach unserer Abrede selbst! 
für die Einlösung an: Fälligkeitstage Sorge' 
tragen werde." ' ' j 

Der Landgerichtsdirektor hatte bereits da--
unt begonnen, seinen Namen auf die Schmal-! 
seid? der Papiere zu setzen, und ohne im ^ 
Scheiben innezuhalten, erwi'derte er: „Un-

: sere Abrede ist — juristisch genommen — für 
j Sie ohne jeke Verbindlichkeit, und ich muß 
? überdies mit ienen Möglichkeiten rechnen, 
! d-enen als sterbliche Menschen wir alle uutier-
'lvorfeil sind. Aber es hat keinen Zweck, wei-

ter darüber zn reden, da ich mich als Ihr 
^  S c h u l d n e r  e i i r f a c h  I h r e n  Ä e > d i n a u n g e n  z u !  
«fügen habe nnd Ihnen dankbar sein muß für 
, jede Erleichterungen, die Sie mir geviäh-
^ ren. — Bitte, die Unterschriften sind geleistet.' 
- Die nwrgen fälligen Wechsel stellen Sie nur 
jwM srMudlichst nach erfolgter Einlösung-
zu" 

^ „Nach erfolgter Einlösung stelle ich Ihnen' 
die morgen sälligen Wechsel zu", wiederholte! 
Di'linon>te, iiüdein er die Akzepte in seiner 
Brieftasche barg. „Und damit wäre diese lä- , 
stipe Sache wieder inal glücklich sür ein i 

^ Vierteljahr ans der W^elt gl'schafft. Es ist mir! 
wohrbastig peinlich genug, daß wir unser 
freundsch Etliche? Verhältnis mit solchen 

.widerwärtigen Dingen beschweren müs^n 

--Darf ich jetzt vielleicht um die Erlaubnis 
bitten, Fräulein Leouore guten Tag zu' 
n»ünschen?" i 

> „Meine Tochter ist leider nicht dahelm", ' 
erllviderte der Landgericht^direktor. „Sie hat 

. sich für 4 Uhr mit Bekannten zu einem Spa
zierritt verabredet. Sie wissen ja, daß ich noch 

i immer nicht das Herz gehabt hcvbe, ihr dies 
, für meine Verhältnisse allerdings etwas zu 
^ luxuriöse Vergnügen zu entwichen." 
^ „Gegen das Vergnügen an sich wäre ge
wiß nichts einzuwenden; daß ein Mann in 
Ihrer Stellung nach außen hin repräsentie
ren muß, sehe ich vollkommen ein. Höchstens 
daß sich das Fräulein Leonore bei ihren Spa-
.',lerrilteu vielleicht zu etwas mehr Abwechse
lung in der Wahl ihrer Gesellschaft enöschlie-
K"! sollte." 

„Zu etwas mehr Abwechselung? — WaS 
^ wollen Sie damit sagen?" 
^ . „Sie dürfen mir hier unter vier Augen 
ein offenes Wort nicht verübeln, verehrter 
freund! So wenig es mir einfällt, in Ihre 
väterlichen Rechte einzugreifen und mich um 
Fräulein Leonores Lebensführung zu iüm-
mern, eine gewisse Rücksichtnahme auf ihr 
Verlöbnis mit meinem Sohne darf ich doch 

- vielleicht beanspruchen, ohne mich damit ei
ner unziemlichen Einmischung schuldig zu > 
machen. Es will mir beinahe scheinen, lieber! 

! Herr Direktor, als ob sie's an dieser Rücksicht-
nchme neuerdings mehr als billig fehlen 
ließe." j ^ 

^ „Davon ist mir nichts bekannt. Möchten' 
Sie sich nicht etwas deutlicher erklären?" l 

„Auch ohne direkte persönliche Beziehung 
gen zu Ichren Umgaugskreisen zu haben, 
Hin ich in der letzten Zeit wiederholt einem 
<verede begegnet, das mir um meines abive-
senden nnd natürlich ahnungslosen Sohnes 
willen überaus Peinlich sein mußte, einem 
Gered? von schr sreüudischsaftlichen Bezieh-
ungeii zwischen meiner zukünftiges Schwie
gertochter und einem nicht eben gut beleu^ 
mnndekm jungen Offizier." 
' Die Falten auf der Stirn des Landge^ 
richtsdirektors hatten sich wi?^er vertieft. 
„Das ist selbstverständlich albernes Ge
schwätz. Wer sollte denn dieser Offizier sein, 
mit dein sich meine Tochter kompromittiert?" 

„Ein Leutnant Bruno Wilberg —. Sie 
tverden ihn ja vermutlich kennen." 

> „Allerdings. Der junge Mann ist mir ber 
irgend einer Gelegenheit vorgestellt worden, 
nnd ich hörte von meiner Tochter, daß sie ge
legentlich mit ihm reitet. Aber sie reitst auch 
mit aUderen, und ich kann nicht einsehen, in
wiefern sie geratde durch seinMesellschaft bloß
gestellt loerden sollte." 

„Es wird erzählt, daß man sie kaum noch 
anders, als in seiner Begleitung sehe, nnd 

i daß er anch bei sonstigen gesellschaftlichen Be« 
j gegnungen in augenfälligster Weise von ihr 
. bevorzugt werde. Der junge Mann aber gilt 

für einen schr leichtfertigen Patron und zu
mal für einenFrauensäger, der sich seiner gai 
lailten Abenteuer offen zu rühmen pflegt, 

s Seine Her!unft ließ mich anch vermuten, daß 
? er diesen Ruf vollauf verdient." 

Um Burghardts Mundwinkel zuckte es 
l flüchtig wis ein jarlastisches Lächeln, «Man 



» vr» H,IVS »^H » »V TSö'Sf 

Kurze Nachficht»». 
Paris, 8. Julr. (HaivaS.) StK hat 

MileS durch Änockut goschw^. 

WKG. Paris, 7. Juli. Die Kmnme? >. 
î ^hmiyte doS WaiMmftoim /̂MkommcM' mit 
4«0 gingen l06 Stimmen. 

GAB. Düsiettorf, 8. Jull. Die Fran^-
fsn hobe-n 17 Mrl.i«vd<'n Mark, bi<? zur Ans-
ftcrhwng an die strei<reni»en Eiisenbahner be-
stimmt waren, beschlagnahmt. 

WÄB. Nam, 8. Jul?. Der ^t?che Bot
schafter ist gestern vom MiniisterprüstdeMen 
MussoMi enrpsanym worden., ̂  ̂ 

Mardurger und 
Xagesnachrlchten. 

— Der diesjährige Journalistenlongretz in 
Ljudljana. Eimem Bojchtuß des Aentrolver-

l walwngsausschusses der Ju^zoslawisr^'N 
.^Journalistenver'oinistuuq zufolge wird de? 
! diesjährige Konqreß der Journalisten, bezw. 
- die ordentliche Gen^awersammlung am 4. 
^^mrd 5,. Auyu!st in Ljublsana a-bg^^en. Nach 
'lic'r fo'lgt ein gemeinsamer AuSslug nach 
! Bled und Maribör. 

> ^ Sin „Miwcher- yqche». Air crholkn 
folqend« Mchrtst: Der «^ort dcS Fischen-
«iiliM in lchkr Aelt stark ,u. «n den Usern 

.'«der Dr^u kmm man ganze Gruppen von 
^Anglern, ifroß und klein, zu jeder 
'-und Nachtzeit antrc^fsc'n, die d'.eqer LieWabe-
^rei huZ.drgen. Daß ein reichlicher FischMK 
i^om wirtschaMchiM Standpunkte aus auch 
'auf >ds:r alsgemein^ Flei.schmar?t wohltuend 
-'einwirkt, muß ssdermann zivgeben. Nun ist 
ihier auch ein Mann unter die Giilde 
'der Fischer ^Fan«?en, der sichs in den Kopf 
gesetzt I)at, so viel Msche AU sa»?Mi, das; er 

k'w «der La»sse fem wird, eine ei-t^ne Fisch-
'Halle am Glaivni trq zu eröffnen; er beab-
Mchtigt, dadurch auf' 'die Fleischpreii'e zu 
'drücken. Tatisächlich haben viniIc Mei-sch-
^hvuer, — viellieicht aus Anj^st vor dem an* 
^^tünddgten Filschfleiischirberflu^? — bereits 
s^hre Preise heruntergsdrüÄt. So loblich das 
iBsginnen des Maunes ist und >so innig es zu 
lwüirschen wäre, daß wir bislii^ercS Fleisch be-
Mmen, so liat er doch bis jetzt — lieiider! 
— trotz sei'iler AufoPserunA von vielen Tay-

l^itnd Nachtistunden noch kein einizi^S 
Dchwänzchen gef^niflen; die Fische wo^ 
scheinbar auf eine Massenlschlachitlkng nicht 
'EtUHehen. Nun, w>a^ noch ist, kann ja werden 
^ er umß jedenfalls v^el GedÜud an den 

^'Taj^ legen. Wir wünschen ssdenfallS 
^recht viel Wück. — Ein^, d^ gern Fisch-
Mersch essen möchten. 
j Dachbotenfeuer. Am 'Sonnt<rg^gegen 

'4 Uhr srich brach am Dachboifiim des 
^ Cafe Humm^ in der Mvljslka cesta ein Feuer 
!aus, das von einein Dien-stmädel bemerkt 
^nnd mit Hilife der Lellte gelö^6)t wirrde. ^e 
'^uerweljr, die von der Pokiz^ veHständiigt 
^nrde, trat nicht mehr in die A'ktion. Der 
^angerichtete Schaden wird auf VOOO X ye" 

Wbe das Feuer auStain^ tonnte noch 
kmcht festgestellt wevdm. 
!> — Gpeziaöst Nr VkromaWaen. Wie aus 
jEem Jnseratentelle eWftkich ist. hat dvr be-
«kannte Gpeziialist für Büromaschinen, Hti-r 

!?^an Lei^t, seine SpeMlwerWtte in die 
'''Ära^ova ulica 4 <gei^lüber der Narodna 
?>banM, im Gebäude der Legat-Schule) ver-
sl^t .Herr Legat sj'chrt Repai^turen von M« 
»'romoWnen bei solidlen! Preisen fachgemäß 
^mch und können wir seine Firnm aufs beste 

emp^ichlen. Uebernahmsstellen für Maribor:! ni? in der Äle?sandrova cesta ein 5>err, der 
Vra^t^a nliea 4 Mbd im SchreiibmaschLnen- sich als Heinrich R«lS auS Zagreb, Vertreter 
Schaft LsAat, SlovenSta utioa 7; in Ce!^:! der Firui« „OlnegQ" in Zagreb ausgab und 
die Firma Anton LeSnik, Uhrma^r, Celje, groß^ Bestelsinffsn auf Papier machte. Vor 
Glavn» trg 4. der Ablit'si.run.g der bestellten Ware wandt? 

Für de» heimkehrenden Invaliden sich der l^'chästsinhaber telepboni^ch an die 
spendeten di^ Familie Ioh«nn GrandoSek, Firul« „Omeqo" iin Zagreb um AuKun^t. Da 
Kazlte^^Ler, ^ Drn. und Ungenannt 30 ersu>br cr, dost er es mtt cincut Betrüger, der 
Dinar. I wvgt!ir M'trttlg von d^'r Aagreber Polil^ fterk-

— Spenden fSr die NettungSabteilunG. brii^licl) verfolgt wird, M tun hat. Cr ver« 
An Stelle eines Kranzes für den verstorbe«! stän^igte sofort die Poli^i, die ihn arretierte 

nen Herrn Felix Schmidl spendeten die per- und dem Gerichte übergab. 
sdnlt6)en Frslmde 506..''^ Dm. — Für den — Aus dem Jrrenhimfe entsprun«n. Vor 
Verstorbenen Hotelier Herrn Franq Ianöerielniqesl Tag^n ist aus dem Jrren^ause in 
sPenZ^te die Tischrunde vom „Hotel Mohr" Feldhof bei Graz der nach Sv. Juri v Clov. 
ails lÜHerschuß einer KranFammliM'g 150! gor. zuständige RudoÜf Baumann entq'prun-
Mn-r. <icn. Er wurt^ in M-r»b°r festgenomn^n. l 

— «»ran «len«t man «in« »ut« S«ise? Bcim B?r^ör -,ob er an, er sch- eS ffnr "«cht - ?kc^v^brmttv« da e« tür 1»»  ̂
Für die H-iutPfleffk, bri der die Teiso ein. nmrum rr in Feld^hof cdnzi-fperrt sein ' j 
miSschlagAebendx RsNe spielt, ist eS wichtm, miissc. da er -s-ir nicht irrsinnig sei^ Er wird Beiliilie 

^?-r^r /vergewß-rn, ob die EM. w^elne ^derm<-.Sgem^.de °bg^ch»b-n ^nekAu.°7»7k°m!!!!?^,^' 

die yyekvßrts 
Generalißttttlwis 

VoranzeiM?. Die Freiwillige Feuerw^ 
von Etudenei v^'rtinstaltct am IS. Auyim 
1923 am ?1iande des Bruni^orferwaldes eiw^ 

.ie man benutzt, gut oder mmdeiWcrt^g 
Eine yute Serfe joll vor allem keinen durch 
dringenden Geruch auHrümen. Die diskret 
pavfumierte Seiso iist entischiedclr die beste 
Auch darf sie auf Papier keine Flecken und 
an dl^n FinHern kein Fett zurücTlissen. Cbm-
oweni^ soll sie wie Mse schwitzen oder beim 
Zlltritt ^r Luft weich werden. Jeder weiß 

Theater und Kunst. ^kdte Nachrichten. 

^'sollte nieinand nach seiner Herkunft beur 
f te^, Herr Delmonte! — Ich! für meincPer 
Mn wenilgstenS bin rechtscha^en bemüht ge 

mich bek ein>ii?en der wichti^gsten Ent 
ischließunigelr ineineaLebens von einemBorur 

fve^u^lten." 
n Für einen Moment war es ?:i den Augen 

anderen wie ein bütses Aufglitzern. Aber 
"wenn in der Bemerkung deS Ändgerichtsdi-
^rektorS eine Spitze vervorgcn gewesen war, 
Me ihn an oinpfindlicher Stelle verletzt hatte 
??ss wußte er doch sein Ge^ränktsein vortresf 
siich M Verberg. 
' „Ein sehr lobenswertes Pr^ip — ohne 
^gweiifsl", sagte er in freundlicher Austim-
»imnng^ „Aber die Welt ist nun einmal iul 
!>ssroßen> und aanizen nicht duldtsam genng, 
'sich vosbelhaltlos ju ihm zu bekennen, und es 
M nicht inei.« ^uld, wenn sich die Leute 

allem, was von den Hc^dentatM des Leut-
^lnanlts Wilber-g erMlt »vird, immer zuerst an 
^seiine Mstamnnlnkg «lmd an seine Familien-
^ Verhältnisse erirrnern." 
! „Nun, gar so schli-mm kann es dainit doch 
^cht bestMt s'Sin. Man vjilegt sich in ^r 
^preuß'hschen Armee sehr emgehewd nm diese 
Diinge AU fj'unmevn, ehe nmn einenMpiranten 
der Ghre würdigt, in daS Ojlfizierskorps auf-' 

^^genommen zu werden." 
„Wie es scheint, sind' Sie über die Ver

hältnisse wirklich nicht orientiert. Haben Sie 
denn noch nie den Namen August Wilberg 
gehört?" . ^ . Z' 

-i- Tanzabend Rita-Rita. An der Tages-M- Beorgrad, 9. Juli. Gestern um halS^ 
kasse des Theaters (Slommska ulicn 9) hat ^ Uhr vormttwgs hätte aus dem Platze vol^' 

^ . ^i^^.der itartenvovverklil^ zu dem Dienstag den „'<slavia" eine große Ber^mm^'' 
lm ubriqen aus edgene^ Erfa<w'>ng^ l». wtfln.dendcn TanWastspie^ Nita-Rita luug des organi-sictten Vrograder ProletS-^ 
trockene,^rte Ee^se schon dechalb den Invi^rcsse des riats stattfinden sollen, um die SoliidaritSt^ 
zug verdient, wetl ste weniger l'Mcvste'?; es ist '.'ut den strei'kettdcn Seeleuten zu manife-
!!.">. «einer ww^Wmn cin l^^^ an»e,e!l»t, sich recht^v-^itiq nl.it Plähen stleren. Dlrise BeMmmru«!, hat die P-lizet i 
^nenstuck >n «ubwasser rcMchm Weder- interessante G-istspiel- lodoch "erboten, woraus die Beranstalt«. 
schlq, bildet, ,o hat man «ll«, '„bettd nicht wiedechoit werden kann, und lnittcls Plakaten l'ekanntM'ei,. da» di<. 
jelMr Guw «» Menzeln, die im ^ Riia-Rita nur diesen einen Abend tanzt. l I-ininil»:,^ im ls°.ziaiffti«chcn Nationachei«-

abgehalten wii^d. Ter große Saal des Natio-^ 
naliheime^s war bicild niil! ^lrbeitern und Bür«" 
l^ern gefüllt. Unl 10 Uhr cröisinete der Präsi^ 
dent des allgemeinen Ardeiterverbandes Her?', 
P-avinkMi«! die Nersaminlung nnd protes^er« 

Falle mittelnläßig ist. Bei Mter Seife zeigt 
sich die Li)sun>g homogen, ölig, von mhlchijger 
Farbe i'N>d reichlicher SchaumbiWung. Das 
Soifenstüct soll sich auch bei der L^mg nicht 
bn der Form verändern oder beim L^rn 
einen unanaenehn^n Geruch ausstri^men. 

BoIVWItifchaft. 
X Aussuhrverdot von Scidmkokons. Wie 

Schließlich gibt es ein sehr einfaches Mittel, aus Beo^rad ftonieldet wird, Hot der Finanz- seitens de/ Staates der 
um die Güll? einer Seife festzustellen. Man mml,ter Dr. Swjadinovi^ die Ee^enko^on-1 nicht nnr in dich in St.eike sondern auch in- ' 
braucht das EeifenMck nur in feuchtem Zu-1 ausfuhr ans uu,erem Staate verboten. Das Men Ärbeiter^veannqen sich auf die Seite-
stände am ein GlasMtchen zu legen und A-ns^hrverbot wur^ nnt ^.n Schaden be- ver Arbeitqeber stelle. Hierauf sprachn Tele-
hier zwölf -stunden llegen zit lassen; ist die gründet, den d:e hekmische Induftrle Mofqe ^erte verschiedener Korporationen, so z O. 
Terye gut, so wird sie auch ^ett ausscheiden, des KchnwtenKnmnyels erlernt. In -d,e- des Vebandes der Siidlklawitschm Seeleute, 
das »lar, leimig und qe ruchlos ist. Im an- >em Jahre wird der Seidenraupenzucht be- dann-der w^ialiitilsck.'Mnnor^n/^ ^ ; 
Kren 5°N, ist dieses W Mimtz s»nd.e« Aufmerfsmn.e.t »cwiwmt und die Dele^rk'V >7. Wette d^P«b^' 
und verbreitet emen üblen Geruch. . Ausfuhr wird erst dann wieder au.Mnom- des ^lusjjchi^lentt! ^ann dpv 

^ wenn die heimische Industrie der w kr UA 
chren Bedarf befriedet hat. Delegierte die Arbeitendes ZentralauS-^ 

und verbreitet emen ttblen Geruch. 

X Markibertcht. Auf dem Schweinemiarkt schusses der Genoerkschasien kritisic'rte, kam«« 
am e. ds. wurden 213 Schweine und vier lunter der amvesenden Arbeite^lchaft, d h.° 
Ziegen amgeti-iedett. Die Stilckpreise betru- Mischen den ^tonnnunisten und Sozialist«»-! 
gen: für Schweine von 5^6 Woch<n 800^ zu sti'ilinilschen Ausfällen und bloß dem Hin-* 
1<D0 von 7—9 Wochen K, schreiten des .<.tapitäns Popel, Präsident des 
vom 3—4 Monaten .^sX> K, von 5—7 > Verbandes der sndslowischne Seeleute ist eS^ 

Sin neneK Blatt in Vesgrad. Am 15 
d. M. ersche»int in Beograd die erste Nummer 

politischen Tagblattes „Jutvo" unter der 
Leitung ^s qew^enen Direktors der ^No 
vosti", Raidoflav Besniä. 
^ AdgeViesene« Gesuch. Wie die OfijeKer 

Blätter melden, hat der gewesene PräNent ...... 
dr Nationakiversammlung, Dr. Ivan Ribar, Monaten 480l)—5^ von 8—10 Mmra- zuzuschreiben, daß «?s zu keinen persönliches?» 
NM di»e B?»villMN^ eingereicht!, den Sitz l^^^ 54<X)—53<X) von einem Jahre ^5001 Zustnunrenstösje'n kam. Der Lärnr 
seiner Advokadurs'kanM von Djatovo nach ̂ 7^ l?. Ein Kilogramm Lebendgewicht ül^cr eine Viertelstunde', als es schZießliM.-
Beovrad zu verlegen. Das Gesuch wurde gLischlachtet 110^125 Ziegen P»pel gelang, die Anives^'ud^'n zu beu««»'! 
gewiesen. ,  . . .  .  ̂  ' ^ ^ ü c k  6 0 0 — 1 0 0 0  X .  . /  .  N u h e  z u  b e w a h r e n .  D i e  E r r e g u n g  l i ^  nach,^ 

^ . .>.2^7.". 'Z.. jedoch vil'rlangten die Äom'munisben voms 

Leopold «ölfling twer Wilhelm denl?^^. 
Zweiten. Im ^Wiener «^aMeater wird ge-f'--' I. am^,endt.'n Sozialisten 
ffenivärtig Karl LuVtviigs Drama „Die Ent-1 . ^ wehrte». Es kant wieder zu gro-^ 
laffun^" g^pielt. ^r „Stunde" äußert : Alt Herren Sp. V. Rap»d — Old BoyS I KfN! ^armsMlen, in d<'uen die Porwürse an 
sich ^opow Wlilfling ü^r das Merk und Sp 
leinen „Helden": „Hundert Memoirmbände äk'Pte 
und Castans sels^ges Panoptikum bli^en von h^itliches 
dicr Mchne auf euch. Jedes Wort hat Wori- reich er' 
sche Golddeckung und außerdein fühlt man's, war ein 
so wivd's schon gÄvesen sein. So muß es ja öer Stüvnier „ . , . , ^ ^ ^ 

^ 'wohner uird der hungrigen Seeleutx. die'-
Schifte ini^' 

, . , . d. 1, wornchmen'"' 
noch mehr ^raisier suhlen wollte, der aus al- Kurt Dhalmann, Pergler, eine-; Frankl. Der ^u denl Vevlia^ der Seeleidte sofort dM'. 
len'Poren so penetrantes Kaisettum schivitzte, Schiedsrichter Herr HonouMl einwandfrei. ! ̂ erreyr organchereu uwge. Zunr Schl<ch? 

' , . 1 s p 'l E^^K^nensivert ist die «große GasffUcnnd-
scha-ft des SP. K. Pius, der da-? Vefwlö^Iich 
ste bot, um den (kästen den Ausenttiialt auf 
das angenehulste zlk al^stalten. Vor d^'-ul Alb 
herren-iSp^l siegte Ptuj 1 über Svoboda, 

. « Ptuj 7:l (3:0). In bester Verfassung l ^ ̂ o^iaU,ten gchört wnr^n: „Ihr habt ̂  
unsere heimische Mannschalft ein ein-! BtWegnnHen ^lMnnidec?erici,tet un^> u>ollt 

ÄonlbinationÄsviel d^l schr zahl- Äich? znstrnn'derichten." Als sie en>d-
schienenou Publikum von Ptuj. Es (Heister beruhi-nen, wnr>^n Dvei Re-> 

Berftnüsten, ercdkte, ftime Arbeit ^^"^onen angenommen. In der ersten mirdi" 
zu i'elien. nickit inin'der abl'i- dielu. a. ^osa^t, dasj im Interesse der Küste nHe-^ 

.gekommen sikin zwischen dem alten Bismarck, -lbivehraftionen der ctivas beleibten wirAi- ^l>i)ner und der hunarigen Seelen 
der eben Bismarck war, und diesem Kaiser, Mt^'ie'rren-iMann'schcrft von Ptuj. Die Rc^l<n:unq sofort die Schi 
der sich so schr Ä^ai.ser fühlte, aber vielleick^ Tore für Ropid schössen je 3 Dr. Ähalmann, ^ül7ernchn«en iu, Einvon 

d>aß er fiir die Ausübun/g des Ka>iserberufcs 
in modernen Zeiten einfach untauglich war.I 
Das alles ist schon Gesä^ichte, und ich finde, 
daß es auf di^ Bühne gehört, wo es, alles in 
allenl, ein tüchti'ges Stück Theater gibt, Ml-, ^ ^ 
Helm, der arme Kerl: man sieht, daß er! 
mSchte, ailier bei vhm wird alles Theater, 

wurdl» unt Bl'friMguiKi die Erklärung d»A 
Bcarinemintstiers zur Kenntnis genommen,^ 
daß die Auwenidnilg der Armee imdv^Xr'^ 
Kriegsmarine für den Privatverkchr SiwS' 
etn Wissen und feinen Befcht erfovÄ 
ondern daß er nach dem B^c!^usse der 
gierung bloß die Uebertragun^ der Post- uM» 

'.N' 

Automobilsport. Di ein Sportkreisen de-
nnd il^r einem Bismarck gogenü> b s r  w ir^kt er! kannte Frau Mirt Krauß, Gattin di'Z Arztes ^taatWe.urmM!' angeor^ habe, nnd 
so, di^ Gr>>ße, wirkliche Größe jo natürlich Herrn Dr. Hevniann kraust, welche im Vor-I?^^"^, KriegÄschisisen. Mi?t« -
zu Gesicht steht, wie sein JnberiiMSrock und fahre die Dämen-^Meisterschnst von Maridor vollkommene SoN-' 
^ne Kürassierstiofel. Er war aber wirkttch im Lanm^-ennis erwarb, hcit am ?. Iuli ̂  den streikenden Seeleuten unter-^ 
so, dieser Kaiser, wie er in EmÄ LnVwdgs mit ihrem Gatten die Aiito-Chauffeurprü- „ Vevsamuselt-en riefen einsMll-
eben nur serechtem Stück auf die Bretter Nunq mit s^r mttem Erfolge abaelettt Frau , «seleuteftreik, e? r<?1^ d« ' 
g-si-llt wird^" Dr. Kran? erscheint damit as§ die M'nte i'°rbani> der «celeute.« ^ ^ 

— 75 Iah«« Gtrm»«l?«t«r. Di« Aerztc- in Sl«ocn!en (cwe in LjnbljanaV die I » o > 
schoft von Frankfurt a. M. zur Erinne-
rnnig an den Franktfurter Arzt Dr. Heinrich 
Hosima.nn, den Dichter des „Struwelpeder",! 
einen Strmvelpeterbrunnen gestiftet, d^ der ^Tßlv» ! Zürich, 
Billdhauer Belz entltvorjien hat. Das Den?- « bbrse: Paris 33.90, BÄmÄ S1^.' L0n^ 
mal s-Il In diescn. S»,.uner, anlSMch der Berlin owZk^q ^ 
7AährMN Woder^r des Erscheimns de? d» - tzk ^ N7. Wien 

cmyrn r̂yr weix .̂ Aaicrika zu. 
^ gebracht werden kann. Der Ailni sin- Zagreb. N. I»li. Echlubbörse: PmiZ b.5Ä! 

Ä? vormittags wu^e in Slobaii- det beim hieiMii Publikum auch starken ?ln. Zürich IK..??»—London 4Z6 
tne klang, was am beste» ..us dem starten Bc-' ^^-,om>on ».zs 

BiMckMmsMdm V^chil^ Sla^mive? er- such Ter Film wird bis ein 
mo^t m^fili^cn Als Tat«r wn^idc der! icklieU!» Mittinnki, 
Fleiischevgehilife Prachsold eruiert. Nach län-
gevenl L^Hnen gestand er die Tat. Er hatte 

V. Juli. Mg-enbericht). Boch 
Lündo« 

Mailand 
«35, gest. 
Wachchmr 

der Frau mittels eines Messers den Hals 
uud' die Halsnm5kulatur durchschnitten und 
dau-n der Eimiovdeten nenn Dsc^chokronen 
aus der Tasche geraubt. Cimn Hund, der 
ihn anbellte, erschlug er. 

schließlich Mittzvoch ge'^eigt iverd^. 

MrelnsnachNMen 
und AnMnbigungen. 

Cafe Gtadtpar!. Jeden Nachnnttag fpielv 
das Marrborer Salonorchester von halb 17 

4.^, Berlin V.375-.V.4, Wien 0.lS4. 
Prog Malland 4.02—4.04, 

Newyork 9^—96, Budapest 1.VV—1.12. > ^ 

liZlSWSlWlA lSlNSWSlS! 

Meüvk.l^taO 
blz cvSe Z>ii vtmitt. «« ^ v«tra»r ««ikrt. Bor «lnrgen bi» HM 1» Uhr vnd »Xnd» v»n M »iL S«, 



vv ,r»U^ '»tuNRer "lÄ? vvm Ml /?^3. 

-» D» »W 
Dt« S»s«»tz» WW.V»«W>I «»Mö» Tw-

O Ah»M«». «» ?vich»ß>O«>ihMlH Ok »tz«. 

Verfchkd»«»« 

,.T«-
s. »»b. o«««^ 
GW»«»»« «l. 7. 

z«i«pdo» tvo.' loc)«3 

ROU îdat der Lehrerbildnng^an» 
«alt (4. Jahrgang) gibt In
struktionen aus verschiedenen 
Gegekständcn. Anträge an die 
k^rwaltnng unt. ^Slowenisch". 

1^759 

O Mlniat« altes Buberl wird al« 
eigenes abgegeben. Unter „Bu
herl" an die Verw. 57S7 

Solider Zimmerherr wird mit 
«anzer Verpflegung sofort auf-
oenonnneu. Vr^nova ul. 1î . 

5782 

Amesma»«, mit vieljShriger 

ViAkafte«, fast neu. ist sehr bil
lig abzugeben. Anfr. bei Iosip 
Povodnik, BojaSniSka ulica 4, 
im Dalmatimsc! î̂  Weinkeller. 

SS4S 

Sücheueiirrichtung, emailliert, ei
ne harte Schlafzimmerrinrichtg., 
(Nu^) und verschiede?« Möbel
stücke. Studenci. ^krSka cesta 3. 

A» gestoht 

Suche bei ei«r vornehmen 
f^milie ein sehr reines, schön 
«Mertes N««»r. Ojserte an 
die Verwalttlng unter ^S^r't,'te 
Dame". 5713 

Alellengestuhe 

Ein Plateamvage« gut gefe-
dert, renoviert, Tragfähigkeit^ ^ . 
2000 Kilo, billigst abzugeben. > graben, maäien will. Angebote 

Gesucht zu drei Personen jun
ges, intelligentes FLuleln oder 
Fmu. die kochen kann und alle 
Arbeiten im Haushalte außer 

Ansr. SlovenSka ul. 20. 5653 mit Photographie, welche sofort 
—. i retourniert wird, an Franz Ha-

Slekt»».Drehftrommotor 5 PS,' joS, Post Dolnji Kraljevee, Med 
' ' jimnrje. IIb—220 W, komplett und 6 

Meter Transmission, 2 Ning 
schmierhängelager und Holzrie Tüchtiger junger Herren^chnel» 
mensch°W- zu »-.ka..,-n. P,-i, > 
8 M Tin. EI,n.r. ° 

" ' . ckiiscken und deilbschen Sprache 

,ch'«l sL.? M?«..! b°--Z^°n -.NN 

m» °,..i°yiigkr M!d«?'Äkn"s>lSkr'GM"^ "" b'i Ann»n--mrv--

verfiat, beteiligt sich mit 200.000 ke verkauft billigt Ferdo Bin-
Rrsnen aufwärt« an reellem Ge retiL. Maribor, SlovenSka ulica 

Nrancke eaal. 5iusck»rif- 10 k^702 schSfte. Branche egal. Zuschrif 
ten unter „P. 200.000" an die 
Berwalwng 5796 

V«»pl«ß, derzeit Gm^en. I0V0 
Duadradmeter, an der Mellin-
oerhauptstras^e, sofort zu verkau« 
^ Anfragen unter „Günstig" 
a» die Berw. 5788 

. m gesWht wird ein 
tndbejitz auch Großarnn^be-
P«»chtschilling in Goldwäh-

««g. G^. Anträge an Jv. Do-
lwtek, St. Jlj p. Velens. 5787 

l Joch mrt Weizen un^ Korn 
bebautes Feld, auch 1 Joch Wie-
^ zu »erkaufen. Anfr. Cesta na 
bttije 77, PobreZje. 5784 

Mlei«? VefR im guten Zustan
de, 5 Joch Grund, zu verkaufen. 
Tezno 43 bei Maribor. 5780 

A« kaufe» s<f«chk 

Wmi»» otzer Slaviee zu kaufen 
Unter ,Mavier" an die 

»Itung. , .. 57V5 

A» VttlUMst« 

UaftNd« GGstPOWlE sNlNk» 
l f«t»ß« »»ßmisch« 

G»l»»t. S D»i» fewKASarKine». 
40 DM S«f, 4 D»s«n 

4 Tafel Chskol«»«, 
V,M»jl»l«eiital«»Ds«. All«/«-
«W«» t«iw»»E» Sl« »« 27« 

Iwieltk t »ntg. M«ssibor. 
540S 

Ei» Sarte«zchla»ch, 18 Meter-
Kleiftherwage.^^u verkaufen. 

Wift. in 

Versenden Postpakete franko 
überall: 1 Flasche feinsten Me--
dizinal-Kognak, 1 Fl. hol. LikSr 
„Levert". 1 Fl. Coinfranz. Li
kör, 1 Fl. Triple sec. Alles zu-
sammen bekommen Sie um 252 
Din. .Hmelak u. Cie., Maribor. 

5712 

Hofgasse 10. 5722 

GAme StMe» 

Herre» « Fahrrab. Marke Dür-
kopp, ist wegen Abreise zu ver
kaufen. FranöiKkanska ul. 16. 

5743 

Ein Rakett samt Futteral sehr 
billig. Cankarjeva ulica 2, 2. St. 
links, Tür 8. 5798 

Fast neuer Tennlsanzvg, weiße 
.dosen, Leinenanzug, dunkelblaue 
.^renanzüge, Sportanzug, ein 
Gummimantel. Damenkleider u. 
billige Blusen, Dirndlblusen, 
Etaminkleider, Schuhe, Hüte, 
Jumper und VersHedenes. Can-
karjeva ul. 2, 2. St. links, Tiir 
Nr, 8. 5777 

Prachtvolle, gediegene Silber» 
und Bronee-AufsStze, Silberbe-
stecke, Deffertlbestecke, Löffel, Va-
sen, Figuren, englische Teller, 
Blumen, Blumentisck), kleine 
Tischchen, .Landarbeiten. Nippes, 
Kinderwagerl u. Kindertisc^rl. 
Cankarjeva ulica 2, 2. St. links, 
Tür 8. 

Perfekt deutsch 
^«»lein zu zwei Kin! 

svrech 
rdern 

endeS 
(S u. 

3 Jahre), welches schon bei Kin 
dern gewesen, wird gesucht. Re 
flektiert wird nur auf ernstes 
Friwlein. Anträge mit Ab
schriften von Zeugnissen. Photo
graphie und GehaltSansprüchen 
nnter „Deutschsprechendes Fräu
lein" an die Berw. 5658 

BeffereS deutsches »tndersrLu« 
lein sucht Stelle nach Zagreb. 
Anträge unter „Ainderfräulein" 
an die Berw. 5794 

Gefunden-Verlore« 

Nickel - AugenGkas Sonntag 
Franko^nova cesta, Ruska cesta 

Reichsbrücke veî oren. Abzu
geben Frankopaiwva cesta ftl, 
parterre. 5792 

Damen. Selbenschirm, schwarz, 
mit dunklem Stiel und lichter 
.Hornkrücke, wurde SamStag ste-

5778' Angelassen. Gegen Belohnung 
! abzugeben in der Buchhandlung 

1 ̂GaSfparheed mit 4 Zylindern Heinz. ö78d 
und Bratröhren, 1 Parkettwichs-
Maschine (Friedensware), 2.Hän-
gclantpen, 1 Schlaszimmerampel 
1 Minderschutzfenstergitter, 1 
hölzernerFahrradständer zu ver-
kaufen. CvetliSna ul. 27. 1. St. 

5781 

Au vermieke» 

SMck NkliE» 

IMfllkMlW 
.o«av»' 
find abzugedel». 

Anfrage Tldvokaturskanzlei 
Dr. Aojnik, Maribor. 5599 

4400 In G?0» 

i kW 
. WMM l. ll. 

der Berw. 

Möbliertes Zimmer für besse
ren Herrn zu vermieten. Adr. 

5793 in der Verw. 5775 

sto/t (Fem 5. 7'. ansussisse/z, 
<FaS cits /ü^Sü/^omaso/ilnsn >s 

I^/'aL^ova u2t<?a 4 sF6A6Nüi?6^c?s/'̂ a7'c)c?^cr< 

V. ^7' OuT'v/t/ü/zf'l/ns^ vo» /?6/)a7'a-
ds/ S02tÄ6,l /^/'stsen sto/k 

LpvZilslIsI) kür Vüromasvkinsn. 

Zka^/bc)5'.' ^/'asova 
A^toc» 4 u/uZ tN «So/!^6/ömaso/k/n6^S^6sc?/!Ä/t6 

L 2 c ) V 6 N 6 / l ^ a  u 2 t o a  7 .  

0ÄdS7'Na/M6 ln (762^6.'. v/kT'-

Ausgenommen werden 
tüchtige 

Versicherung»^ 
Reisende und 

Aquisiteure. 
Antr. unt. ^Vesichsrungs-
gesellschast«a.d.VV. 5740 

Trockene 
»lso 

kailst zu den HSchslen Ta
gespreisen und bMet um 

bemusterte Offerte die Firma 

5>sc.K»«. «mt. 

MMowrwd 
spotlbiNig zu- verkaufen. 
Studenci, Kralja Petra eeSta 
Nr. 36. 5776 

Neue 

Kartoffel tausche 
Nübensamen 

lies«t jedes Quantum billigst 

Adolf SeMufch«» 
^ PI»t. öS7l 

ll)odlstön-

v e s c h S k t  

außer Maribor^ allein im Orte 
ist >vegen lodeskall zu ver-
kaufen. 5lntrüge unter 
disten - Seschütt" an die 
Vervaltung^ S544 

Z7SS 

meine zvveizimmenge >Vok-, 
nung famt Küche und Zuge-^ 
hör in (Ditte der Stadt ge-. 
gen Mt)nung mit einem 
Zimmer famt Rüche und Zu«< 
ae!)ür im (Dellinger- oder 
Kartfchoviner - Stadtviertel!' 
>Vo sagt die Ver>valtung!' 

II 
Abonniert die Marbnrger 
Äettuug, fle iA das btMgflt 
n: Tagblatt GIowe«le«< 

Lowmobu 
20/25 ?S., fahrbar, derzeit in Oesterreich stehend,-
unmittelbar an der jugosl. Grenze, ist sofort, tm! 
die Grenze gestellt, preiswert z« verkaufe«.' 
Zuschriften unter .Lokomobil Za-SZS" a» dte Annokcen«! 

Exp. Nafteiger, Sraz >.. Stubenberggafie 4. S«90> 

XXDtXXMtMt 
S»Iil 

in Waggon- und Teil-La-
düngen liefert billigst 

iosip Uvstse, 
(Äranichsfeld). 

««e »»»oi»ele»O» »Mig ««ß 
V s«chD»«Dl̂  «»r »mch Di« 

Wie »«»!«» 

Jugoslawische Buchen - Spalten! 
vorlebte Schlägeruna a 235 Schweiz. Frs.. letzte SchlS-
gemng 210 Schw. per l0.(XX) Kg. sranko Ablwg ' 
Gebr. AEtchmkk» D»r»bkm» VOrarwerg. 56S5! 

Brennholz-Expork 
»«ch der Schweiz Serws« a»t ewgtführle Schweizer-Nma! 
sucht Vertrewng von Brontholz-Pcsdujenle» »der Cwortfsm«».! 
^«»isiioASVeis« und f^e Aechnuna. Ebsaj für viele hundert 

i vorh«nd«i. Offerte» »nie« Chtf^ Waggo«A i» «r eiHkl. Ware vorh«n> 
„Brennholz-ExpOtt* «« die Veno, de» Mattet üSII 

Jugoslawe, für großes VedE«»-" 

«MEl-SWOrtDElchUft UO>«chk. ^ 
. Anträge mit Angabe der bisherigen Verwendung undi 

t». ««. »» Gebaltsansprüche unter ^Ptuj 407S- -
' wattung des Blattes erdeten. 

Hlorrestwndenz 

l geprüfter Lafte«a«tocha»ffeme 
als AuShilse sür 1 Monat zum^ 

^sofortige Eintritte gesucht. An-' 
fragen Eugen Mraz, (lakovec. 

Sg82 

Vermittlung, vornehmste Ehe« 
aniiahnung. Prospekte gegen 
Rüchiorto vom Verlag L. Ku« 
mth, Graz, Jakominigasse 38. 

5519 

Vc-l'. Zekmerre'zedeuLt, xedeî  clic^ Uu'̂ ei-.-ctcdneten. 
sllen VervvZnäten, freunäen un6 Velisnnten 6je ersckütternäe '̂ 
l̂ sckrlcdt. c!sL ikr InllizÄLeüedter 5okn. deiv. vkucler. Lckvszer , 
uncl Onkel, tterr 

lvsn vsumsn 
-V 

»ock»eMvr 

5lim8t«x- äen 7. ^uli 1923 um V«t7 U^r nscli lsnßem. qvslvoNea 
l.eI6en unä verseken mit äen l'rvstunzen 6er kl. I^eUxivn tm" 
25. l.eden8jskre xottergeden versckie<!en ist. 

Vss I^eickendezänznis äes unverxeLlleken vsklnxesckieäenen. 
findet vlenstsx äen 1v. .lull 1923 um 9 Ukr vom IrÄuerksuse . 
5v. !!j I^r. 55, sut 6em Ortskrleäkot «tstt, voselbst <Ier. teure lote 
ill öer k^smUienxmtt ?ur letien I^uke be!8e,etLt vlrä. ^ 

' Sv. ttj. SM 9. Ml 1923. ' 

lvan unä.Io8eiine vaumsn» Litern. /Vilm! purkartkvter, 
xeb. Vsumau» l^l8i vsumzm, Lck>ve5tern. ^o5et unä 

c<warä vsumsn, vrüäer. purksrttioier, 8ck waZer. 

^ic5 unä,vorn purkarttioker» Ivetten. 

t' 

Z799 

Manl«M>«w Red<^e«r »»Ich«. - Druck undl Verllu: 


